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Sonntag , 6 . Dezember .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . ! 4, ivoselbst auch die Ameigen in Empfang genommen werden .
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Ankündigungen für die Weihnachtszeit finden
in der „ Karlsruher Zeitung " die geeignetste
Verbreitung . Dabei bemerken wir , daß bei mehr¬

maliger Wiederholung solcher Weihnachtsanzeigen

außerordentliche Vergünstigungen gewährt werden .

Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Hof - Ansage .

Wegen Ablebens Seiner Kaiserlichen und Königlichen

Hoheit des Erzherzogs Heinrich von Oesterreich
legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer

auf 8 Tage bis zum 12 . Dezember einschließlich nach
der 4 . Stufe der Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 5 . Dezember 1891 . ^
Großhrrzoglichks ObrrIlkammerhkrrn - 2tM.

Freiherr von Gemmingen.
-> — l .

Durch Verfügung des König ! . Knegsministeriums ist
der Assistent Kramer vom Bekleidungsamt 14 . Armee¬

corps auf seinen Antrag mit Pension in den Ruhestand
versetzt und laut Allerhöchster Kabinetsordre vom 21 .
L . Mts . der König ! . Kronen - Orden 4 . Kl . verliehen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 5 . Dezember .

Mit lebhafter Theilnahme wird man die uns heute
telegraphisch zugegangene Nachricht aus Paris vernehmen ,
daß Seine Majestät der Kaiser Dom Pedro von Brasilien
in der vergangenen Nacht gestorben ist. Kaiser Dom

Pedro hat durch die Menschenfreundlichkeit seines Wesens
und die Gerechtigkeit seiner Gesinnung überall die reinste
Sympathie genossen; in der wissenschaftlichen Welt war
er hochangesehen . Zu der Achtung und Sympathie , die
man ihm überall entgegenbrachte , gesellte sich in den

letzten Jahren noch eine innige menschliche Theilnahme
für den Monarchen , der am Abend seines Lebens so

herbe Schicksalsschläge erleiden mußte , indem er durch
die Revolution feine Krone und bald darauf durch den

Tod die treue Gefährtin seines Lebens verlor . Seine

letzten Lebenslage sind noch verdüstert worden durch die

Sorg « für die Zukunft Brasiliens . Denn Kaiser Dom

Pedro hing noch mit ganzem Herzen an dem brasilianischen
Volke , trotzdem dasselbe ihn der kaiserlichen Würde ent¬

kleidet und ihm die Verbannung auferlegt hatte ; die

letzten Ereignisse in Brasilien , die Gefahr eines Bürger¬

krieges in dem einst von ihm regierten Lande bekümmerten

,fein Herz und trotz seiner bitteren Erfahrungen , trotz
schwerer körperlicher Leiden war er bereit , nach Brasilien

zurückzukehren , falls er dadurch dem Lande den inneren

Frieden wiedergeben könne. Dev Umsturz der Monarchie

in Brasilien beweist auch nichts gegen die Verehrung ,

die Kaiser Dom Pedro bei dem brasilramschen Volke

genoß ; gegen den Kaiser Dom Pedro persönlich war dre

Revolution nicht gerichtet , sie wurde durch politische Ur¬

sachen hervorgerufen , die mit der Persönlichkeit des

Monarchen nichts zu thun hatten .
Dom Pedro de Alcantara , der Sohn des Königs Pedro ! .,

war am 2 . Dezember 1825 in Rio de Janeiro geboren

Md bestieg nach der Abdankung seines Vaters am 7 .
Lzpt

' ' 1831 den Thron ; er regierte eich unter Vormund¬

schaft , e? dem 23 . Juli 1840 selbständig . Im Jahre

1843 vermähl -r sich mit der Prinzessin Therese von

Bourbon . Die Gescy^ te Brasiliens verzeichnet seine Re¬

gierung als eine strengi ^ siltutionelle . Wahrend der

Jahre 1865 bis 1870 führte er den siegreichen Kr .eg

gegen Paraguay . Seitdem unternahm er wie ». Neuen
«ach Nordamerika und nach Europa , die ihn berasi .'fluch

auch öfters nach Baden -Baden geführt habe « . Am 15 .
November 1889 beraubte ihn die Revolution seines Thrones
und wenige Wochen später , am 28 . Dezember , starb ihm
seine Gemahlin , mit der er 46 Jahre verbunden gewesen
war . Der Kaiser hinterläßt eine Tochter , die Prinzessin
Jsabella (geb . 29 . Juli 1846 ) , welche mit dem Prinzen
Gaston von Orleans -Bourbon , dem Grafen von Eu , ver¬

mählt ist.
In Wien haben die Delegationen ihre Arbeit voll¬

endet und man darf sagen , daß diese Arbeit eine frucht¬
bare auf allen Gebieten gewesen ist , welche die Thätig -
keit der Delegationen umfaßte . Einmüthig waren die

Mitglieder der Delegationen in dem patriotischen Streben ,
die Interessen der österreichisch -ungarischen Gesammt -

Monarchie zu wahren , die Kraft und das Ansehen des
Staates zu stärken , indem sie dem Reiche die Mittel zur
Festigung und Weiterentwicklung seiner Wehrkraft ge¬
währten . Einmüthig waren auch sie in der Zustimmung

zu den Grundsätzen , auf denen seit Jahren Oesterreichs
! auswärtige Politik beruht . Klar hat der Minister des
> Aeußern die Richtung jener Politik dargelegt , eine Rich -
! tung , welche der Bevölkerung Oesterreich -Ungarns die
! Hoffnung auf fernere Erhaltung des Friedens gibt und

die gewissenhafte Verwerthung der dem Reiche gesicher¬
ten Machtmittel im Dienste des Weltfriedens verbürgt .
Mit Genugthuung betonen österreichische und ungarische
Blätter , daß in der Beurtheilung dieser in ernsten Krisen
erprobten Politik alle Parteien der Delegationen beider

Reichshälften eines Sinnes waren , und das bedeutet
nicht wenig in einem Reiche, das einen gewaltigen Ueber -

fluß an politischen Gesinnungsarten kennt . Wohl gab
es bei der Berathung des Heeresbudgets speziell in der

ungarischen Delegation manchen Punkt , welcher der mili¬
tärischen Debatte eine grell -politische Färbung gab ; ge¬
wisse Bestrebungen , denen im Rahmen des staatsrecht¬
lichen Verhältnisses und der Heeresverfassung Oester¬
reich -Ungarns ihre natürliche Begrenzung werden muß ,
äußern sich immer wieder und fordern die in jeder Be¬
ziehung entgegenkommende Heeresleitung zu einer pflicht¬
mäßigen Betonung ihres Standpunktes auf . In rein
sachlicher Hinsicht aber , in den eigentlichen großen Mili¬
tärfragen gab es gegensätzliche Auffassungen in dem par¬
lamentarischen Verkehre zwischen Heeresleitung und Dele¬
gation nicht. Die Kriegsverwaltung hat sich durch die
Rücksicht auf die Staatsfinanzen zu einer ernsten Selbst¬
beschränkung in ihren Ansprüchen herbeigelassen ; sie hat
nur das Allernothwendigste gefordert , welches absolut
nicht preisgegeben werden darf , wenn die Wehrfähigkeit
des Reiches , die Schlagfertigkeit des Heeres nicht Scha¬
den leiden soll. Das wurde in beiden Delegationen an¬
erkannt und die nicht aufschiebbaren Forderungen sind
bereitwillig genehmigt worden . Die Vertreter der ge¬
meinsamen Regierung — Graf Kalnoky in der öster¬
reichischen und Herr v . Callay in der ungarischen Dele¬
gation — haben daher in den Schlußsitzungen mit vollem
Rechte den patriotischen Geist und die Opferwilligkeit
hervorheben können , welche die Delegationen auch dies¬
mal bei der Erledigung ihrer Aufgaben an den Tag ge¬
legt haben .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Dez . Heute Früh um 8 Uhr hat sich

Seine Majestät der Kaiser nach der Göhrde begeben .
Die von Berlin aus geladenen Gäste , wie Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Heinrich , der Herzog Ernst Günther
zu Schleswig - Holstein , der Prinz Albert von Sachsen -

Altenburg u . A . hatten sich Seiner Majestät dem Kaiser
auf der Station Charlottenburg anaeschlossen , Seine
Königliche Hoheit der Pnn » Friedrich Leopold bereits
auf der Station WilHark . Morgen Abend gedenkt Seine
Majestät her Kaiser die Rückreise anzutreten .

— Das Wolff '
sche Telegraphenbureau verbreitet fol¬

gendes Telegramm aus Hamburg : „ Gegenüber den Mel¬
dungen einiger Petersburger Blätter , sowie der „All¬
gemeinen Reichskorrespondenz " bezüglich der Auslegung
einer neuen ruktjt ^ en Anleihe in Deutschland
wird dem „Hamburgischen Korrespondenten " von authen¬
tischer Seite aus Berlin geschrieben, die seit Jahren an¬
dauernden Verfolgungen alles Deutschen in Rußland
seien in Berlin zu tief eingegraben und einige freundliche
Worte eines russischen Blattes und einer russischen
Korrespondenz bedeuteten nicht den Ausdruck der öffent¬
lichen Meinung und der Ansichten der maßgebenden
Kreise in Deutschland . Der „Grashdanin " habe Recht ,
daß er diese Absichten als ein Fiasko bezeichne . Die
deutschen Kapitalisten zeigten keinerlei Neigung , auf den
russischen Lockruf hin ihre Börsen zu öffnen .

" Es han¬
delt sich , wie die „ Nat .-Ztg . " hervorhebt , wohl um Mel¬
dungen , wonach angeblich Obligationen russischer Eisen¬
bahnen in Deutschland zur Zeichnung aufgelegt werden

sollten .
— der Presse finden Erörterungen über die

geschäftliche Behandlung der Handelsverträge
statt . Bei einem großen Theil der Abgeordneten ist Nei¬
gung vorhanden , die Berathuttg der Handelsverträge im
Hause selbst vorzunehmen , also von einer Verweisung an
eine Kommission abzusehen . Die „ Kreuzzeitung " hofft ,
daß ihre Parteigenossen sich der Ausführung dieses Planes
widersetzen und dabei von Seiten des Centrums und der
Nationalliberalen Unterstützung finden werden . Die „ Köln .
Zeitung " spricht sich indessen im Einklang mit mehreren
anderen angesehenen nationalliberalen Blättern gegen eine
KommissionSberathung aus . weil sie eine solche für zweck¬
los hält . Sie sagt : „Kommissionsberathungen empfehlen
sich, wenn es darauf ankommt , eine Vorlage im einzelnen
zurechtzustutzen, hier etwas auszumerzen , dort eine Be¬
stimmung einzuschalten . Der Reichstag hat zu der Vor¬
lage der Handelsverträge aber nur dadurch Stellung zu

nehmen , daß er sie annimmt oder sie verwirft . Eine
Aenderung einzelner Bestimmungen der Verträge kann
er nicht bewirken . Es ist nicht abzusehen, wer überhaupt
ein Interesse daran haben kann, daß die Verantwortlich¬
keit für die Folgen der Annahme oder Ablehnung vor
den Wählern durch mehr oder weniger geheime Kom¬
missionsverhandlungen verdeckt und verschleiert wird . Eine
Kommissionsverhandlung erscheint uns nur dann geboten ,
wenn die verbündeten Regierungen im Interesse der An¬
nahme der Vorlagen sich veranlaßt sehen sollten , wichtige
Beweggründe auswärtiger Politik vorzubringen , deren
öffentliche Geltendmachung im Hause selbst unmöglich
wäre . Uns ist von einer solchen Absicht der Regierungen
nichts bekannt . Wir möchten auch zweifeln / daß sie vor¬
handen ist. Die Handelsverträge bezwecken nur , die
wirthschaftliche Lage der vertragschließenden Staaten zu
bessern und festzulegen . Die Erörterungen hierüber aber
sollten unseres Erachtens die Oeffentlichkeit nicht zu scheuen
haben . Im Gegentheil , glauben wir , ist thunlichste Oeffent¬
lichkeit der Berathungen um so mehr Pflicht der Abge¬
ordneten , aus daß sie in späteren Zeiten um so unzweifel¬
haftere Rechenschaft über ihr Verhalten vor ihren Wählern
abzulegen vermögen . Die Handelsverträge werden zudem
in eine sehr große Anzahl von Industriezweigen durch
Aenderungen der Zollsätze eingreifen . Alle diese Indu¬
strien haben ein sehr wichtiges Interesse daran , recht bald
zu wissen , wie sich diese Sätze endgiltig am 1 . Februar
gestalten werden . Je früher also die Berathungen zum
Beschlüsse gelangen , um so rascher können diese Indu¬
strien sich auf die bevorstehenden neuen Zollverhältnisse
einrichten . Wir glauben schon

'
aus diesem Grunde den

Wunsch für gerechtfertigt , daß der Reichstag noch vor
den Weihnachtsferien die Vorlage durch endgiltige Be¬
schlußfassung , durch Zustimmung oder Verwerfung , in
dritter Lesung erledigen möge . " Die „ Nationalzeitung "

bemerkt ihrerseits zu der Angelegenheit : „Ob eine Kom¬
missionsberathung erforderlich erscheint, das wird wesent¬
lich von der größeren oder geringeren Zahl der Einzel¬
bestimmungen der Verträge abhängen . Im Allgemeinen
ist es Parlamentarische Sitte , wenn von einem größeren
Theil des Hauses Kommissionsberathung gewünscht wird ,
diese nicht zu verweigern . Vermuthlich wird darnach auch
hier verfahren werden , schon um keinen Vorwand für die
Behauptung zu liefern , daß die Angelegenheit im Reichs¬
tag überstürzt worden sei . Aber man wird hoffentlich
auch keine zwecklose Verschleppung zulassen, die unnöthige
Ungewißheit für Handel und Industrie zur Folge hätte .
Für das endgiltige Schicksal der Verträge ist es durchaus
gleichgiltig , ob sie in eine Kommission verwiesen werden
oder nicht .

"

— Die Bubgetkommission des Reichstags hat , wie
schon erwähnt , mit 13 gegen 8 Stimmen die Forderung
zur wissenschaftlichen Erforschung und Aufdeckung des
römischen Grenzwalls abgelehnt , d . h . für dieses
Jahr zurückgestellt. Es handelt sich um 40 OM M . für
das nächste Etatsjahr , im Ganzen 200 000 M . Da diese
Summe eine bescheidene Stellung im Reichshaushalte
einnimmt und die wissenschaftlicheFrage , um deren Lösung
es sich handelt , von hervorragender Bedeutung ist , so
treten einige Blätter mit Wärme dok» -- - - ' '

Relchsta d n lelnev AoMmisston aufheberr und
die geforderte Summe doch bewilligen wird . Man erinnert
dabei an die Schlußworte aus der dem Reichstag vor¬
gelegten Denkschrift :

»Der Limes ist das älteste große historische Bauwerk , das
Deutschland besitzt , seine Aufklärung ebenso folgenschwer für die
Geschichte des Römerreichs , das nicht bloß an seiner germani¬
schen Grenze sich nach diesem System geschützt hat , wie für die
Urgeschichte unseres Vaterlandes . Das geeinigte Deutschland
wird jetzt nackzuholeu haben , was bei der Ungunst früherer Zeiten
unterblieben ist Es darf aber nicht vergessen werden , daß von
den noch erhaltenen Zeugen dieser fernen Vergangenheit jeder
Tag weiteres abbröckelt ; was geschehen soll, muß b,ld geschehen .

"

— Bemerkenswerth erscheint der Ausfall der Wahlen
zum Generalsynodalvorstand in der qestrigen Schluß -
sitzung der Generalsynode . Als Erster Vorsitzender
wurde nicht der Vorsitzende der Generalsynode , Fürst
Stolberg -Wernigerode , der nur 71 Stimmen erhielt , son¬
dern Herr v . Kleist -Retzow mit 97 Stimmen gewählt .
Bei der Wahl der Beisitzer des Generalsynodalvorstandes
unterlag der frühere Hofprediger Stöcker , auf den nur
72 Stimmen fielen und damit nicht die genügende Zahl
zur Mehrheit . Am Schluß der gestrigen Sitzung stattete
Herr v. Kleist- Retzow als ältestes Mitglied der General¬
synode dem Fürsten Stolberg besonderen herzlichen Dank
für die treffliche Leitung der Verhandlungen ab .

Metz , 4 . Dez . Die gestern gemeldete Auflösung des
Orchestervereins Oerelo ckorni äos umi8 ist erfolgt , weil
die Mitglieder des Vereins sich an der französischen Ge¬
denkfeier bei Mars -la -Tour betheiligten und auch' andere



deutschfeindliche Bestrebungen wahrnehmen ließen . Man
schreibt dem „ Schwäbischen Merkur " ans Metz :

Der Oerels cLoi -al äes uniis hat die deutschfeindliche Gesinnung
seiner Mitglieder schon seit Jahren bekundet . Auf den National -
festen in Nanch verfehlte er nicht » eine zwar bescheidene , aber
immerhin eine Rolle zu spielen » und was seine Musik zu wün¬
schen übrig ließ » das pflegte er durch franzosenfreundliche Hal¬
tung zu ersetzen . Es würde aber wohl nicht zu einer Auflösung
gekommen sein , wenn er nicht durch zwei Thatsachen aus der
letzten Zeit sein Schicksal kerausgefordert hätte . Bei der Ge¬
denkfeier in Mars - la - Tour im August dieses Jahres waren zahl¬
reiche Mitglieder dieses Vereins zugegen , spielten auf und wett¬
eiferten mit den Franzosen im Virs i» Uranos - Schreien . Dann
stellte sich bei der jüngsten Rekrnteneinstellung heraus , daß vier
Mitglieder des Vereins sich der Dienstpflicht entzogen batten ,
unverkennbar infolge der deutschfeindlichen Umtriebe , welche in
dem Verein lebhafter gepflegt wurden , als die Musik . Die Auf¬
lösung wird nicht verfehlen , auf den einen »der andern Verein
der Einheimischen , der gleiche Verschuldung auf dem Kerbholze
hat , abkühlend zu wi . ken.

Italien .
Rom , 4 . Dez . Heute war der zweite Tag der kirch en -

politischen Debatte in der italienischen Deputirten -
kammer . Die heutige Sitzung brachte die Antwort des
Ministerpräsidenten Rudini auf die in Berathung stehen¬
den Interpellationen . Bor dem Marquis Rudini
sprachen jedoch noch mehrere Abgeordnete . Der Deputirte
Rossi frug unter Bezugnahme auf die Ereignisse währendder letzten Pilgerfahrten nach Rom , ob und wie die
Regierung die Ursachen jener aufwieglerischen Politik zu
beseitigen gedenke , welche den Katholizismus dazu miß¬
braucht , um gegen die Sicherheit und Einigkeit des
Staates zu Hetzen . Rosfsis Rede schloß mit dem Ver¬
langen nach der Aufhebung des Garantiegesetzes . Ab¬
geordneter Berrio erklärte , Italien habe stets die Frei¬
heit des Papstes und der Kirche geachtet . Dann sprach
Barazzoli von der Rechten . Er billigte den Ausbruchdes italienischen Nationalgefühls anläßlich der Vorgängeim Pantheon , bedauerte aber , daß diese Vorgänge von
den Gegnern des Garantiegesetzes benutzt worden sind,um eine neue Agitation auf Beseitigung des Garantie¬
gesetzes einzuleiten . Er frug den Ministerpräsidenten , ob
dieser gesonnen sei , die gegenwärtige Kirchenpolitik der
Regierung fortzusetzen , an der ausschließlichen Regelungder Beziehungen Italiens und des Papstthums mittelstder italienischen Gesetzgebung festzuhalten und den
Artikel 18 des Garantiegesetzes fortdauernd anzuwenden .
In diesem Falle werde er für die Regierung und deren
Politik stimmen . Darauf erhob sich der Marquis di
Rudini . Er erklärte , er begreife nicht , wie man im
italienischen Parlament die Frage der weltlichen Herr¬
schaft des Papstes aufwerfen könne , da diese Frage
längst todt , ja begraben sei. Der Minister zeigte sodann
aus der diplomatischen Geschichte , daß die Haltung
Oesterreich - Ungarns in der Frage des Papstthums stetseine für Italien aufrichtig freundschaftliche gewesen sei.
Die österreichische Regierung habe zuerst auf die Bedeu¬
tung des Garantiegesetzes hingewiesen . Was die viel¬
erörterte Aeußerung des Grafen Kalnoky in der öster¬
reichischen Delegation betrifft , so hob der Minister her¬
vor , daß es nicht in der Absicht des Grafen Kalnoky
gelegen hat , sich mit der römischen Frage zu beschäftigen
oder die patriotischen Gefühle Italiens zu verletzen .
Uebrigens stehe fest , daß , wenn die Einheit Italiens je
bedroht würde , Oesterreich - Ungarns Armee auf unserer
Seite stehen würde . Die Regierung werde an ihrer bis¬
herigen beharrlich verfolgten Kirchenpolitik festhalten .
Rudini 's Erklärung wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen . Auch in der Presse findet sie eine über¬
wiegend günstige Aufnahme . Die Entschiedenheit , mit
welcher der Minister betonte , daß die weltliche Herrschaft
des Papstes eine für Italien abgethane Frage sei , wird
auch von der Linken mit Zustimmung ausgenommen ,
während die bestimmte Stellungnahme des Ministers
gegen eine Aufhebung des Garantiegesetzes natürlich bei
den Radikalen Unzufriedenheit erregt . In jedem Falle
ist der unangenehme Eindruck , den die falsch ausgelegten
Worte des Grafen Kalnoky in einem Theil der italienischen
Bevölkerung hervorgerufen hatten , durch die heutigen
Erklärungen des Marquis Rudini vollständig verwischt
worden .

Frankreich .
Paris , 4 . Dez . Die Protestkundgebungen französischer

Bischöfe gegen das Verhalten des Justizministers Fallieres
und vie Zustimmungserklärungen an den Erzbischof von
Aix dauern noch immer fort . Die Bischöfe von Annecy ,
Montpellier , Cahors , Ramiers und Seez haben an den
Erzbischof von Aix anläßlich seiner Verurtheilung Glück¬
wunschbriefe gerichtet . Der Bischof von Seez hat sich
außerdem an den Kultusminister gewandt und schreibt
ihm : „ Ich habe die Ehre , Ihnen anzuzeigen , Herr Mi¬
nister , daß ich vollständig , unbedingt und ohne Vorbehaltder so würdigen , so apostolischen und echt französischen Er¬
klärung des hochw. Erzbischofs von Aix beitrete . Möge
diese Verurtheilung endlich die französischen Katholiken
erleuchten , ihren Muth wieder aufrichtcn , ihren Glauben
wieder anfachen und sie zur Vertheidigung desselben mit
unbezähmbarem Eifer erfüllen !" In der republikanischen
Presse werden diese Kundgebungen lebhaft erörtert und
als eine absichtliche Verschärfung des bestehenden Zwie¬
spalts zwischen Regierung und Klerus betrachtet . Ueber
die Absichten der Regierung werden widersprechende Nach¬
richten verbreitet . In den Kreisen republikanischer Ab¬
geordneter verlautet , die Regierung beabsichtigt ange¬
sichts der fortgesetzt feindlichen Haltung zahlreicher Bischöfeden Anträgen , die eine allmälige Trennung der Kirchevom Staate vorbereiten sollen, nicht mehr entgegenzutreten .
Hierzu gehören die Gesetze betreffs der geistlichen Associatio¬
nen , der Güter tvdter Hand , der Kultuspolizei und der
Antrag Labrouffe , wonach alle nach Abschluß des Kon¬

kordats geschaffenen Bischofssitze aufzuheben seien . An¬
dererseits wird aber auch versichert , die Regierung werde
sich anläßlich der Interpellation Hubbard mit entschiede¬nen Erklärungen begnügen , ohne eine Aenderung ihrer
Haltung anzukündigen , da sonst durch das Aufleben des
religiösen Streites im Innern unwillkommene Weite¬
rungen mit dem Vatikan zu befürchten seien. Die Be¬
rathung der Interpellation Hubbard ist , wie gestern ge¬meldet , auf den 11 . Dezember anberaumt worden . Die
nächste Woche wird daher volle Klarheit über die Ab¬
sichten der Regierung bringen .

Großbritannien .
Ldndou , 4 . Dez . Einer Meldung des Reuter ' schenBureaus aus Kapstadt zufolge hat der König Lobengulamit den Vertretern der englischen südafrikanischen

Gesellschaft einen Vertrag abgeschlossen, in welchem erder Gesellschaft das Recht der Niederlassung in seinemLande gewährt und bezüglich der Verwaltung und
kulturellen Entwicklung desselben außerordentliche Rechte
verleiht . Das hier in Frage stehende Barotseland liegt
zwischen dem oberen Zambesi und dem Kongostaat . Eines
neuen Erfolges benöthigte die englische südafrikanische
Gesellschaft übrigens sehr stark , denn immer mehr stellt
sich heraus , daß der Theil des Maschonalandes , welchen
sie Portugal abgetrotzt hat , keineswegs das Eldorado ist,als welches es von der Gesellschaft hingestellt wurde .

Badischer Landtag .
T Karlsruhe , 4 . Dez . 9. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . (Schluß aus der heutigen Beilage . )Der Präsident gibt einen Antrag der Abgg . Fride -
rich . Fieser , Hoffmann bekannt , wonach auch der
jetzt zur Berathung stehende Antrag einer Kommission zuüberweisen sei .

Staatsrath Eisenlohr : Es habe allerdings das Feuer¬
versicherungsgesetz Unzuträglichkeiten und Härten in der
angegebenen Richtung gebracht . Allein der vorliegende
Antrag in der jetzigen Fassung werde nur zu einer Ver¬
schärfung derselben führen . Das Feuerversicherungsgesetz
habe eine Eintheilung der Versicherungsobjekte nach der
Größe der ihnen drohenden Feuersgefahr und eine Ab¬
stufung des Versicherungsbeitrags danach unterlassen .
Feuergefährliche Objekte , wie insbesondere gewerbliche
Anlagen , würden mit durchaus sicheren gleichbehandelt .Da nun die Privatgesellschaften ihrerseits die Größe der
Gefahr in erhebliche Rücksicht zögen und insbesondere
Jndustrieetablissements mir großer Feuergefährlichkeit ,wenn überhaupt , so nur gegen sehr bedeutende Prämien
zur Versicherung zuließen , so bedeute eine Annahme des
Antrags in seiner jetzigen Form nicht nur eine Berück¬
sichtigung der strohbedeckten Bauernhäuser des Schwarz¬waldes , sondern auch eine Begünstigung sehr zahlungs¬
fähiger Versicherungspflichtigen auf Kosten der übrigen .Eine Abänderung des Gesetzes seil nur unter gleichzeitiger
Revision auch dieser seiner Grundlage möglich und er¬
fordere daher größte Aufmerksamkeit und Sorgfalt .

Abg . Friderich : Die Tragweite des Antrags und
sein vom Vorredner hervorgehobener Zusammenhang mit
anderweiten , gleichfalls revisionsbedürftigen Grundgedankendes Gesetzes mache eine genaue Prüfung durch eine
besondere Kommission nothwendig .

Der Antrag von Buol u . Gen wird hierauf ein¬
stimmig einer Kommission überwiesen .

Der Präsident fordert die Abtheilungen auf , bis zur
nächsten Sitzung die Bildung der Kommissionen vorzu¬
nehmen , gibt bekannt , daß die Petitionskommission eine
Verstärkung um ein Mitglied wünsche und hierfür den
Abg . Wittmer in Vorschlag bringe , wogegen ein Einwand
nicht erhoben wird , und schließt sodann nach Anberaumungder nächsten Sitzung und Feststellung der Tagesordnung
für dieselbe die Sitzung um 11 '/ . Uhr .

T Karlsruhe , 5 . Dez . 10 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsiden¬ten Geh . Rath Lamey .

Am Regierungstische : Ministerialdirektor Seubert ,später Staatsrath Eisenlohr und die Ministerialräthe
Bechert und Baader .

Nach Eröffnung der Sitzung um 9 '/. Uhr verliest
das Sekretariat folgende neu eingekommene Petition :

Bitte des Vereins badischer Reallehrer , die Abände¬
rung einiger Ausführungsbestimmungen zum Beamten¬
gesetz betr .

Die Petition soll der für die auf Abänderung des
Beamtengesetzes gerichteten Anträge und Bittgesuche noch
zu bestellenden Kommission überwiesen werden .

Nach Mittheilung des Präsidenten hat Abg . Greifs
sein Ausbleiben in heutiger Sitzung entschuldigt .

Das Haus setzt hierauf die Berathung der Berichteder Budgetkommission über die Rechnungsnachweisungender Jahre 1888 und 1889 fort .
Es erstatten Bericht zunächst über die Nachweisunqendes Ministeriums der Finanzen :
Abg . Kriechle bezüglich des Ausgabetitels V Domänen¬

verwaltung , XI Schuldentilgung , XII Pensionen und des
Einnahmetitels I Domänenverwaltung ;

Abg . Weber über Ausgabetitel X : Allgemeine Kassen-
verwaltung , sowie über die Rechnungsnachweisung der
Oberrechnungskammer ;

Abg . Wilckens über die Rechnungsnachweisungen der
Eisenbahnbetriebs -Verwaltung , der Eisenbahnwerkstätten -
Verwaltung , der Eisenbahnmagazins - (Betriebsmaterialien -)
Verwaltung , der Bodenseedampfschifffahrts -Verwaltungund über den Antheil Badens am Reinertrag der Main -
Neckar - Eisenbahn , einschließlich deren Betriebsverwaltung ;

Abg . v. Stockhorner über die Rechnungsnachwei¬
sungen der Badanstaltenverwaltung .

Sämmtliche Titel werden , da sie weder der Kommission
noch dem Hause Veranlassung zu Beanstandungen oder

Bemerkungen geben , ohne Diskussion den Kommissionz .anträgen entsprechend für unbeanstandet erklärt .Das HauS tritt sodann in die Berathung des Berichr-der Budgetkommission über die seit dem Schluffe desletzten Landtags der Großh . Staatsverwaltung im Ad¬ministrativweg verwilligten Kredite ein ; es sind dies fo5gende :
1 . für Instandsetzung und theilweise Erneuerung desObereinnehmereigebäudes in Rastatt 15 400 M . ;2 . für Wiederherstellung der abgebrannten Lagerhalleaüfl dem Centralgüterbahnhof in Mannheim und fürAusführung von Bahnsteighallen im Hauptbahnhof mHeidelberg und damit zusammenhängenden Arbeite »132 600 M . ;
3 . für Erweiterung der Kohlenlagerplätze im BahnbokMannheim 184 200 M . ; '
4 . für Ankauf der Petroleumkelleranlagen der Mann¬heimer Lagerhausgesellschaft in Mannheim 125 000 M . -5 . für Erbauung eines Dienst - und Wohngebäudes aufSkätion Friedrichsfeld 46 000 M . ;

für Erweiterung des Güterbahnhofs der Main -Neckar - Eisenbahn in Heidelberg 250 000 M .
Der Berichterstatter Abg . Hoffmann stellt namensder Budgetkommission den Antrag , das Hohe Haus wolleden genannten Administrativkrediten seine nachträgliche

Genehmigung ertheilen , und verweist bezüglich, der Be¬
gründung dieses Antrags auf den bereits durch Druck
vervielfältigten und vertheilten Kommissionsbericht .

Ohne in eine Diskussion einzutreten , nimmt das Hausden Antrag der Budgetkommission einstimmig an .Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet die
Berathung des Gesetzentwurfs die Vereinigung der Ge¬meinde Neidelsbach mit der Gemeinde Eubigheim betr .Derselbe lautet :

8 1 . Die Gemeinde Neidelsbach wird am
aufgelöst und als Nebenort mit eigener Gemarkung derGemeinde Eubigheim zugetheilt .

§ 2 . Bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahldes Gemeinderaths von Eubigheim tritt zu diesem der
zur Zeit der Auflösung der Gemeinde im Amt befindliche
Bürgermeister von Neidelsbach als weiteres Mitglied
hinzu .

8 3 . In gemeinde - und armenrechtlicher Beziehungkommt dem seitherigen Aufenthalt in Neidelsbach dieselbe
Wirkung zu, wie jenem in Eubigheim .

§ 4 . Das Ministerium des Innern ist mit dem Voll¬
zug des Gesetzes beauftragt .

Als Berichterstatter bemerkt Abg . Wilckens zu diesem
Gesetzentwürfe , daß der Frage der Vereinigung der bei¬
den nur 1 . 7 km von einander entfernten Gemeinden des
Amtsbezirks Tauberbischofsheim schon wiederholt , zuerstim Jahre 1856 näher getreten worden sei , indem damals
die Gemeinde Neidelsbach nur zwei Bürger mit Grund¬
besitz besessen habe und der größte Theil ihrer Gemar¬
kung im Eigcnthum der Fürstlichen Standesherrschaft
Hohenlohe -Bartenstein gewesen sei. Die Vereinigung sei
bisher nur infolge des Widerspruchs der Bewohner von
Eubigheim -unterblieben . Die heutigen Verhältnisse in
der Gemeinde Neidelsbach ließen jedoch die geplante Ver¬
einigung als unvermeidlich erscheinen . Eine Gemeinde
mit drei ortsanwesenden Bürgern , deren Gemarkung zu"/? jener Standesherrschaft gehöre , welch letztere nahezu
sämmtliche Gemeindeumlagen trage , habe keine Existenz¬
berechtigung mehr ; angesichts der immer wachsenden Auf¬
gaben , welche auf allen Gebieten an das Gemeindeleben
gestellt werden , widerstreite es dem Staatsinteresse , ein
solches Zwerggebilde das Scheinbild einer selbständigenGemeinde fortführen zu lassen . Durch die allein
zweckmäßige Zutheilung von Neidelsbach an die Ge¬
meinde Eubigheim als Nebenort , wodurch dieses eine
zusammengesetzte Gemeinde nach 8 161 ff . der Gemeinde¬
ordnung werde , würde den Interessen der beiden
Gemeinden , welche sich gegen ihre Bereinigung aus¬
gesprochen hätten , in der schonendsten Weise Rechnung
getragen , da der Gemeinde Neidelsbach ihre eigene
Gemarkung , ihr selbständiges Besteuerungsrecht und ihr
eigenes Vermögen und dessen Nutzung gewahrt bleibe .
Ihr Widerspruch sei um so ungerechtfertigter , als sich
zufolge einer der Regierungsbegründung beigegebenen
Berechnung künftig die Umlagen für Eubigheim voraus¬
sichtlich um 0,4 Pf . und für Neidelsbach um 4,3 Pf .
ermäßigen würden .

Als EinführungAermin für die Vereinigung schlage er
im Einverständniß mit der Großh . Regierung den
1 . Januar 1892 vor . Sein Antrag gehe daher dahin :

Hohe Zweite Kammer wolle vorliegendem Gesetz¬
entwurf mit der Maßgabe zustimmen , daß § 1 wie
folgt gefaßt wird :

„Die Gemeinde Neidelsbach wird am 1 . Januar1892 aufgelöst und als Nebenort mit eigener Ge¬
markung der Gemeinde Eubigheim zugetheilt .

"
Nachdem weder zu dem Entwurf im Allgemeinen noch

zu den einzelnen Paragraphen das Wort ergriffen wor¬
den ist , wird der Gesetzentwurf nach dem Antrag des
Berichterstatters in erster Lesung einstimmig ange¬
nommen .

Der Präsident gibt hierauf Zeit und Tagesordnungder nächsten Sitzung (Mittwoch , den 9 . ds . Mts . , Vor¬
mittags 10 Uhr ) bekannt und schließt die Sitzung um
10 ' /i Uhr Vormittags .

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , den S Dezember .

» (Telegraphcnverkehr mit Oesterreich - Ungarn .)
Wie . seiner Zeit gemeldet , wurde bei Gelegenheit des Wiener
Postkongreffe » auch ein Abkommen geschloffen » gemäß dessen die
bisherige Verschiedenheit der Telrgraphentarife im Verkehr Deutsch -



lan» mit Oesterreich -Ungarn beseitigt und der einheitliche Tarif
von 5 Pf für das Wort , mit einer Mindestgebühr von 50 Pf .
f- r das Telegramm vom I . Januar 1892 ab eingeführt wird.
Gleickwie bisher schon der interne Deutsche Posttarif auf den
Postverkehr »wischen Deutschland und Oesterreich . Ungarn An¬
wendung fand, so wird dies vom I . Januar 1892 ab also auch
bezüglich des Telegraphenverkebrs der Fall sein . Dieser Fort¬
schritt wird gewiß in weiten Kreisen Befriedigung erregen und
ist als ein glücklicher Vorläufer der durch di« Handelsverträge
ongedabnten kommerziellen Annäherung zwischen Deutschland und
Oesterreich Ungarn mit Freuden zu begrüßen.

Lebw. (Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung ) von
gestern. Die Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahncn
theilt die Abrechnung über den Betrieb der städtischen Bahn
Karlsruhe - Maxau im Jahr 1890 mit . Nach derselben
belaufen sich die Roheinnahmcn auf 585 733 M . 14 Pf . . die
Betriebskosten einschließlich der Rheinbrückebetriebskosten auf
365 545 M . 19 Pf . , cs verbleibt sonach Reineinnahme 220187 M .
95 Pf - , hieran wurden abschläglich bereits bezahlt 168 000 M ,
so daß der Stadtkasse noch zukommen 52187 M . 95 Pf . Dieser
Betrag wurde der städtischen Rbeinbahnkassc in Einnahme
gewiesen. — Die Direktion der Realschule beantract die Ver¬
mehrung der etatmäßigen Lehrstellen an der Anstalt . Es soll
Hierwegen empfehlende Vorlage an den Großh . Oberschulrath
erfolgen . — Der zwischen Rintheimrr « Straße und Durlacher
Allee von Osten nach Westen führenden Straße wurde der
Name „Gerwig' Straße "

. der östlich der Georg -Friedrich- Straße
von der Rintheimer- Straße zur Gerung -Straße führenden Straße
wird der Name „Sternberg - Straße " und der beim Schlachtbof
von der Durlacher Allee zur Gerwig - Straße führenden Straße
wird der Name „Tulla - Straße " beigelegt — Nach Tausch¬
vertrag ging ein Streifen des östlichen Kriegstraßen -
geländes beim Güterbahnhof in das Eigenthum der Großh .
Eisenbahnverwaltung über. Da dieses Gelände zur Straße nicht
mehr gehört und sich in schlechtem Zustande befindet , soll an die
Großh . Generaldirektion der badischen Staatseisenbahnen das
Ersuchen gerichtet werden , dasselbe einfriedigen zu lassen . — Die
Brauercigesellschast vormals K . Schrempp sucht um die Geneh¬
migung zur Veranstaltung ständiger Theatervorstellungen
in der ncuerbauten Konzerthalle Waldstraße 16/18 nach . Das
Gesuch wurde dem Großh . Bezirksamt befürwortend vorgelegt. —
Es wurde die Pflasterung der Straßenübergänge
bei der katholischen Kirche , bei der Eisenbahnstraße, Sedanstraßc ,
Marktstraße und Lamey - Straße im Stadtthril Müblburg als
nothwendig in Anregung gebracht . Es soll dementsprechendes
Ersuchen an die Großh . Wasser- und Straßenbauinspektion
gerichtet werden . — Herr Privatier Lutter in Ettlingenweier
hat dem städtischen Archiv einige ältere Bucker zum
Geschenk gemacht, wofür gedankt wurde.

* (Eine Methode zur Heilung des s. g . Schreib¬
krampfes ) wird mit Erfolg feit Jahren durch Herrn Julius
Wolfs aus Frankfurt a. M . angewandt , der sich z . Zt . Hierselbst
im Hotel Germania aufhält . Medizinische Autoritäten wie Es -
march , Billroth , Wagner , Bardeleben , haben sich anerkennend
über die Methode ausgesprochen. Der verstorbene Professor
v - Nußbaum erklärte u . a . : „ Ich gestehe , daß es mir immer
wehe gethan hat , zu hören , daß ein Schreiblehrer diese Krank¬
heit bester kurirt , als unsere Neurologen, die sich eines Weltrufes
erfreuen. Dieser Mann hat als langjähriger Schreiblehrer und
mit Verstand und Beobachtungstalent reichlich ausgestattct , den
Schreib -, Klavier- und Violinkrampf so studirt und durch eine
theils mit seinen eigenen Händen , theils mit Kautschukriemen
geleitete Gymnastik und durch Massage so glücklich bezwungen,
daß mav ihm das Zeugniß nicht vorenthalten konnte , daß er den
Schreibkrampf tatsächlich geheilt hat .

"
' ID Mannheim , 3 . Dez . ( Dienstbotenprämiirung .)
Heute Nachmittag fand die Verteilung von Preisen an treue
Dienstboten durch den Verein für Verbesserung des Dienstboten¬
wesens statt. Dem Festakt wohnten Vertreter der Staats - und
städtischen Behörden bei. Eröffnet wurde der Festakt mit einem
Gesang durch Mädchen der Marien -Waiscnanstalt . Sodann er¬
griff der Vorsitzende, Herr Stadtpfarrer Geistl. Rath Koch , das
Wort . Er feierte die großen Verdienste der hohen Protektorin
des Vereins , Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , um
die Hebung des Dienstbotenwcsens und bat die Festversammlung
um die Erlaubniß , an Ihre Königliche Hoheit ein Glückwunsch¬
telegramm adsenden zu dürfen. Nack dem von Herrn Koch er¬
statteten Jahresbericht gehören dem Verein 119 Herrschaften mit
*66 angemeldeten Dienstboten an , 5 Herrschaften und 5 Dienst¬
boten weniger wie im Vorjahre . Die Kaffenverhältniffe sind sehr
günstige . An Geschenken gingen 900 M . ein . Das Vereinsver¬
mögen betrug am Schluffe des Vorjahres 10550 M . 50 Pf . und
erfuhr eine Zunahme von 301 M . 50 Pf . Prämiirt wurden
p»m Verein 19 Dienstboten. Außerdem erhielt ein Dienstmädchen
das von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin gestiftete
silberne Kreuz für 25 jährige treue Dienste.

V Heidelberg , 4 . N »v . ( Auszeichnung trcuerDienst -
boten . — Ortskrankenkasse .) Alljährlich findet auf den
Geburtstug Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin hier die
Vertbeilung von Ebrenkreuzcn und Geldgabcn an treue Dienst¬
baten statt . Gestern erfolgte dieselbe wiederum indem geschmückten
Rathhaussaale , und es wurden dabei an zwei weibliche Dienst¬
boten das goldene Kreuz für mehr als 40jährigcn Dienst und an
zwei andere das silberne für 25jährigen Dienst , sowie zahlreiche
Geldbeträge ausgetheilt. Herr Stadtpfarrer Schwarz gedachte
des Geburtsfestes Ihrer Kömgl . Hoheit, Bürgermeister Ur . Walz
hielt die Ansprache an die Dienstboten. — Nach der letzten
Zählung hat die Ortskrankenkaffe über 4500 Mitglieder , die Ge-
« eindekrankenversicherungskaffe über 2300 Versicherte aufzuweisen.

( Bade «, 4 . Dez . (Aus Anlaß de - Geburtsfestes
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin )
war gestern die Stadt festlich beflaggt. Der Stadtratb ließ Ihrer
Königlichen Hoheit einen prachtvollen Blumenkorb überreichen .
Nachmittags um 3 Uhr fand im großen Rathbaussaale die
feierliche Uebergabc des von Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
hnzvgin für langjährige treue Dienste für weibliche Dienstboten
gestifteten Ehrcnkreuzes an zwei Köchinnen statt , welche 40 und
25 Jahre bei hiesigen Herrschaften in Diensten stehen. Herr
Oberbürgermeister Gönner überreichte die Ehreukreuze mit
einer Ansprache , welche mit einem Hoch auf die Großherzogin
schloß. Dem feierlichen Akte wohnten Herr Kabinetssekrctär
v . Chelius , Herr Geh- Regierungsrath vr . Reinhard
«ud Mitglieder deS FrauenvcreinS bei . Abends fand in dem
mit Blaltvflanzengruppen und der Büste Ihrer Königlichen Ho¬
heit der Großherzogin dekorirtcn großen Saale des Konversations¬
hauses, unter Leitung de- neuen Städtischen Kapellmeisters Herrn ,Paul Hein , ein Festkonzert statt. In demselben wirkten Frau
Pelagie End e - And ries sen , Primadonna des Kölner Stadt -
theaters , und der Violinvirtuose Herr Alfred Krasselt hier« it. — Die Großherzogin überwies dem Fraueuvereiu 500 M .

Verschiedenes .
* Berlin , 4 . Dez . (Der Nestor der Berliner Uni¬

versität ) . Professor Dr. Karl Ludwig Michelet , vollendet
heute in geistiger und körperlicher Frische sein 90. Lebensjahr.Zur Beglückwünschung erschien am Morgen bei dem Jubilar in-
Vertretung der Regierung der Staatsminister Graf » . Zedlitz -
Trützschler mit dem Geh. OberregierungSrath Vr . Althoff , umihm die Ernennung zum ordentlichen Honorar -Professor zu über¬bringen. Den Glückwünschen der Universität gab der RektorGeb. Regierungsrath Professor Vr. Förster in einer AnspracheAusdruck , die der wissenschaftlichen Bedeutung des Gefeiertenehrend gerecht wurde. Später erschien auch der Dekan . Professorvr . Diets , um die Glückwünsche der philosophischen Fakultät zuüberbriugen. Aus Jena fand sich als Beauftragter der dortigenFreunde der Professor Sckäffer ein» der 1812 Michelets Schüler
gewesen ist . Die Polnische Gesellschaft der Wissenschaft zu Posenübersandte daS Diplom der Ehrenmitgliedschaft. Die hiesige
Philosophische Gesellschaft , die morgen zu Ehren ihre« Gründers
ein großes Festmahl veranstaltet, hat den Jubilar zum Ehren
Mitglied ernannt und ließ ihm durch eine Abordnung ihre Glück
wünsche ausfprechen. Weitere Abordnungen entsandten dir Fran¬
zösische Kolonie und das Französische Gymnasium , an demMichelet einst als Lehrer gewirkt bat.* Rostock , 3. Dez. (Das elektrische Licht ) beginnt
allmählich auch für Zwecke der Seebeleuchtung Verwendung zufinden . Die größere Stärke » welche das elektrische Licht vor dem
gewöhnlichen Licht voraus hat , ist besonders geeignet, bei nebe¬
ligem und unsichtigem Wetter der Schifffahrt hohen Nutzen zugewähren. Kürzlich sind nun , wie man der „Allg . Ztg . " meldet,in der Sonebucht an der Nordwestküste von Bornholm elektrischeFeuer angezündet worden , deren Sichtweite 14 Seemeilen be¬
trägt . Die Lichtstärke dieser Feuer , welche in der Regel von6 Uhr Morgens bis zum völligen Anbruch des Tages und vomEintritt der Dämmerung bis 7 Uhr Abends brennen , ist so er¬
heblich , daß sie bei dickem Wetter noch klar erkannt werden
können , wenn das gewöhnliche Leuchtfeuer des Ortes Hämmeren
völlig unsichtig geworden ist.

K. K. New - Dork , 5. Dez. fTel .j ( Bombeuattentat
auf ein Geschäftslokal .) In einem Hause deS Broad¬
way drangen gestern Mittag zwei Individuen in ein Bureauund verlangten eine Geldsumme. Als man ihnen dieselbe ver¬
weigerte , warf einer der Beiden eine Dynamilbombe . Es folgte
eine furchtbare Explosion, die einen Theil des Hauses zerstörte.5 Personen wurden getödtet , 10 verwundet. Unter den Ver¬
wundeten befindet sich auch die Person , welche die Bombe
geworfen hat.

8 ö . New -Uork, 5 . Dez . sTel. j Eisenbahnzusammen
st o ß. ) Bei der Station Thompson in Conecticut (am Quine -
baug) stießen zwei Güterzüge zusammen . Zwei bald darauf ein-
trcffende Expreßzüge fuhren auf die Güterzüge . wobei mehrereWaggons in Flammen geriethen . Nach den bisherigen Ermittelungen sind 3 Personen getödtet und 5 verletzt worden.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5. Dez . Im Reichstage wurde heute die
Jmmunjtätsvorlage berathen (nach welcher die Unver¬
letzlichkeit der Reichstagsabgeordneten ausdrücklich auf
solche Vertagungen beschränkt wird , welche die Dauervon dreißig Tagen nicht überschreiten) . Abg . Bam¬berg er sprach gegen die Vorlage; er empfahl ^ die An¬
gelegenheit durch die Geschäftsordnung des Reichstags zuregeln . Staatssekretär v. Bo etlicher erklärte , Bam -
bcrgers Ausführungen kämen verspätet ; den Gerichts¬
höfen können die verbündeten Regierungen auch nicht
Anweisung geben, Abgeordnete während der Vertagung
unangetastet zu lassen. Er stelle es dem Reichstag an¬
heim . dem Gesetzentwurf die Genehmigung zu versagen ,der Reichstag möge aber bedenken , daß bei einer solchen
Ablehnung die Regierung nicht im Stande sei , die Ab¬
geordneten vor UnannehmlichkeiteNEeventuell zu schützen .Lieber (Centrum) ist gegen eine Aenderung der Ver¬
fassung und befürwortet die Vorberathung der Vorlagein einer Kommission. Hahn (konservativ) sprach eben¬
falls für die Verweisung des Gesetzentwurfs an eine
Kommission. Singer (Soz.) verlangte , der Reichstag
müsse jedem Versuch , die Immunität der Abgeordneten
einzuschränken , entgegentreten. Der Reichstag habe bis¬
her stets einen der Vorlage entgegengesetzten Standpunkt
eingenommen. Die Sozialisten lehnten die Vorlage
grundsätzlich ab , sie würden also auch gegen eine Kom-
missionsberathung stimmen.

Staatssekretär Bosse wies energisch Singers Be¬
hauptung zurück, daß die Urtheile des Reichsgerichts un¬
glaubliche seien. Er nahm die Staatsanwälte gegen den
Vorwurf der „ Sozialdemokratenjagd " in Schutz . Der
sächsische Bundesbevollmächtigte Held hielt der ten¬
denziösen Darstellung Singers bezüglich des Verfahrens
sächsischer Gerichte Thatsachen entgegen .

Abg . Marquardsen sprach zu Gunsten einer Kom-
missionsberathung , um den anerkannten Mißständen ab¬
zuhelfen . An der weiteren Debatte nahmen Bamber -
ger , Hahn und Stadthagen theil , welch Letztere er¬
neut gegen das Vorgehen der sächsischen Gerichte und
namentlich gegen den Chemnitzer Staatsanwalt polemisirten .Das Haus verwies die Vorlage an eine Kommissionvon vierzehn Mitgliedern . Die nächste Sitzung findetam Mittwoch statt .

Berlin, 5. Dez . Die Freisinnigen brachten im Reichs¬
tag Resolutionen zur zweiten Berathung des Reichs-
hanshaltsetats ein . Die Resolutionen betreffen die Be¬
willigung von Diäten und Reisekosten an die Mitgliederdes Reichstags , sowie die Regelung der Vorbedingungen
für die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst.

Rom, 5. Dez. Aus der gestrigen Kammerrede des Premier¬
ministers Marquis V .Rudim(s. deuBericht unter „ Italien " )wird noch Folgendes hervorgehoben. Rudini führte aus , die
Regierung werde das Garantiegesetz hinsichtlich der demStaate reservirten Rechte vollständig aufrecht erhalten.
Gegen den Vorrang der Civiltrauung und gegen die
Ehescheidung spreche sie sich nicht aus . Keine italienische
Regierung werde eine Einmischung anderer Regierungenin italienische Angelegenheiten gestatten; auf den Minister-

und Ghibellinen finden
Rom , 5. Dez . Die Kammermehrheit hielt eine vonetwa 190 Deputaten besuchte Versammlung ab. ESwurde beschlossen , die Regierung solle sofort eine Ab¬

stimmung über die innere Politik und die Kirchenpolitikherbeiführen und den Entwurf des Sperrgesetzes nochvor den Weihnachtsferien zur Berathung stellen. Rudinihob die völlige Uebereinstimmung innerhalb des Kabinets
hervor .

Paris, 5. Dez . Ueber die letzten Augenblicke des Kaisersvon Brasilien wird berichtet , daß der Kaiser bis kurz vorseinem Tode bei Bewußtsein war und fast ohne Todes¬
kampf starb. Er forderte kurz vor seinem Hinscheidenseine Tochter und seinen Schwiegersohn auf, mit ihm fürdie Wiederkehr der Ruhe , Größe und Wohlfahrt Bra¬siliens zu beten. Die Leiche wird in Lissabon beigesetzt.Paris, 5. Dez . Einem Telegramm aus Shanghai zu¬folge eroberten die kaiserlichen Truppen das von denRebellen besetzte Choyang wieder. Die Aufrührer , welcheunter schweren Verlusten zurückgeschlagen wurden , zogensich in die Berge zurück.

London , 5. Dez. Den „Daily News" zufolge hätteninfolge der Wirkungen der Mac Kinlty-Bill die Zollein¬nahmen der Vereinigten Staaten seit dem 1 . Juli d . I .um 36 Millionen abgenommen. — Der Herzog von Da-
vonshire ist schwer erkrankt .

London, 5. Dez. Die „Times" lassen sich aus San¬sibar melden, die deutsch - englische Kommission zur genauenFestsetzung der Grenze werde sich demnächst in das In¬nere begeben, um die Grenze der beiden Einflußsphärenvon der Küste bis zum Victoria - Njansa festzustellen.Englischerseits sei Konsul Smith zum Kommissar er¬nannt; man glaube , daß zum Vertreter Deutschlandsvr . Karl Peters ernannt werden würde.
Grohtzerrogliches Hofihrater .Sonntag , 6. Dez . Vorst , außer Ab . Zum Gedächtniß Mozarts :„Don Juan " , große Over in 2 Auszügen , mit den dazu kompo »nirten Rczitativen, von W . A. Mozart . Anfang 6 Uhr.

Familiennachrichten .Geburten . 28 . Nov . Wilhelm Emil Alexander , V . : EmilKaiser , Kaufmann . — 29. Nov. Rochus Berthold, V . : KasparBohner , Diener . — 30 . Nov . Ott « Heinrich , V . : Otto Bebm ,Mechaniker. — 2 . Dez. Heinrich Gustav Wilhelm, V . : HeinrichWandelmaier , Tapetcndrucker - — Viktoria Kätchen , B - : FricdolinBlust , Messerschmied . — Wilhelmine Karoline, B . : Karl Ruf ,Drahtweber . — Philipp Adolf und Valentin Franz , Zwillinge ,V . : Johann Valentin Schork, Elscnbahnarbeiter. — Max ErnstLouis , V : Louis Reinsch , Mineralwafferfabrikant. — FranziskaMagdalena , B . : Oskar Rammelmeier, Kaufmann . — 3. De ».Anna Marie , V . : Georg Eiscle , Schlaffer. — 4 . Dez . Emilie ,V . : Georg Bosch , Werkfübrer. — 5 . Dez . Friedrich Adolf Gustav »V . : Friedr . Lautermilch, Fabrikant.
Eheschließungen . 5. Dez . Karl Witt von HagSfeld,Fabrikarbeiter in HagSfeld , mit Karoline Wolf von Hagsfeld . —Ferdinand Overbeck von Münster i. W . , Zeugsergcant in Münsteri . W . , mit Theresia Svringmann von Durbach. — GustavWeber von Buggingen , Maler hier, mit Anna Mauz von Sinz¬heim. — Anton Haas von Rindetbach , Bierführer hier , mitMaria Decker von Wimsheim. — Wilhelm Wurms von Erkrath »Heilsarmeeofsizier hier, mit Mathilde F - tzer von Frankfurt a . M .— Georg Schaible von Rheinbischofsheim . Bremser hier, mitBarbara Vierling von Ottersweier.
Todesfälle . 3. Dez . Karl Wilhelm Keller , Ww.-r .» Pri¬vatier , 74 I . — 4. Dez. Rosine Sänger , led , Privatierc , 44 I .— Wilhelm , 1 I . 11 M . , B . : Wilb . Rempser, Metzger. —Paula . 10 M . 27 T -, V. : Job . Schmid, Maschinist. — Josef ,14 T - V . : Leonhard Nisch, Schmied . — Wilhelm. 3M . Il T . »B . : Wilhelm Bögelspacher. Lackier. — Anna Maria , Ehefraudes Photographen Wilhelm Rösch , 44 I . — 5. Dez . Maximilian ,4 M . 13 T - , V . : PiuS Fürst , Lokomotivführer .
Mttteruugsbe-bachvmgm der Metrorol . Station Karlsruhe.

Dezember
4 Nachts 9 U
5 . Mrgs . 7 U ,
5 . Mittgs . 2U.

Bann», ! Lh-rm, ! «N-l.^
760.2 ^ 12.0 8.8 85 i760 .7 -s-10.5 8,6 92 !
759.8, -l 14.0 , 8.7 74 !

Wind . Himmel.
SW bedeckt

NW . w . wolkig
Wafferftand deS Rheins . Maxau , 5. Dez .» Mrgs . , 3.52 w,gefallen 6 cw.
Ueberficht der Witterung vom 5. Dezember . Die Luftdruck-vertbeilung ist im Wesentlichen die gleiche wie am Vortage , indemein intensives barometrisches Maximum über Mitteleuropa einertiefen Depression vor der norwegischen Küste gegenüber liegt.Das Wetter war unter der Herrschaft der Depression auch imBinnenlande am Morgen noch meist trüb und dabei sehr mild,unter TagS hat es jedoch aufgeklärt. Frisch südliche Winde überIrland deuten zwar aus das Nahen rin>r neuen Depression hin,da aber das OrtSbarometer nicht im Fallen beriffen ist , so wirddieselbe voraussichtlich nicht so bald erscheinen. Für morgen istdemnach schönes , mildes Wetter zu erwarten.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 5. Dezember 1891.

Staatspaptrr «.>/,D . Reich »aakihe SOS4«/, dto, ISS .»»
4»/,Preuß . « onsol los .ts
4-/,Baden in ff. »so,»»
4-,. . „ M. , °s.s»
Oesterr . Koldrrate s».4a

Silderrrnte 78.S»
4°/,Ungar. Goldrrnte 8»,80
ISSOr Russen o» so
II. Orteatanleih. « i.so
Italiener comptant 88L0
Sgypter ss .so

panier «« »o
Zoll-Türken 85.4»
«-/, Serben 83.80

Banke».
Kredit aktien »8S->
Dirionto kommndt . I«» — !
Basier Bankverein ll0,3»
Darmstiidter Bau! ii,,lo ^
Handelsgesellschaft I»7, -
Deutsche Bank 144,50

Dresdener Bank l»9,70
Länderbank t»4.ro

BahtMktie».
Schweiz. Nordostbahn 10°. -
Lombarden 7S'/,s -lizter
Elbth-l E 'i,
Hess. Lndwtgsbahu io» lo
Gotthard IS» so

Wechsel und Sorte» .
Wechsel a. «msterd i «8,»8

. » London »o St

. . Pari« 80.7°

. . Wien 17».,s
RapoleonSd'ar 10 14
Privatdiskonto
Badische Zuckersadrik ois«

N 4 ch t S r I
Kreditaktien »SS-/,Dirkoitto -Sommanditi »».—
Staatsbahn »„ >/,Lombarden 75 —

Lenden, t fest.

> Berlin .
>Oesterr. Areditaktie» 14S,»0

, Staatsbahn iro .l »!Lombarden »Sl «-DiSIouto-kommand. 108,7«
Rarienbnrger 4».—Dortmunder 57.—Lanrahiitte 110 .70

Tendenz: —.

Wie» .
lkredttaktte » »7S —
Markuoten S8.I0
Ungarn 104 ,
Staatsbahn »7«.—

Tendenz: still.
Bart».

8°/, Rente »S,«7
Spanier « ,/ ,Türken 17 .8S
Ottomane »88. —

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe

Xun8lgeRkkd !ieder lßsgsrii » von f . » ssfer L LL
HoüieferLutev , Asrlsrulis , konäolplat ^.

Srös »ts8 lmgsr von I-uxus- uuck SsbrnuolisLrttLsIr»in korrellau , OrMuli , Lronre , Odriatoüe-Sildor, kenänlen, Lamp«»kür 6ssobsiüco. Aiissisusrll. llätsl- unckllniissiiiriotUcuixvv .



k» r-
, Mid , ÄiMMLMl - ». LwÄM»

rski -ingsi-sti-ssss es , Lnrlnrirl »« »
bsekreo sioi> disi-mil , dis Lröllming idrer auk's Ueiedt>L>ü»st8 -uisgostutleten

HV6iKllN 0lll 8 -^ U88ltz11ui 1K
LQ2U2eiZen unä 211 äervQ D68U6K dökrvkst 6M2uIs.ävo

Oiese ^ e viewt eins grosse ^ .usvakl äer versokieäe ^ ten NelilreiteQ m

kkisf- L l.uxu8-?apisrsn , !iun8t -6egen8t3näen ,
keinen k.el! ei--, ttoir-, ki-onre-, k.aok- u . 6k>8ta ! I-Vaku-kn,

08tinäi8oksn-, Lkina - unä kapan - Artikeln .
VkLbrend der Weiknavbtareit sind di« Ossvkäktslokalv anvk an

d«n 8«nntag «n Avölkuvt . P '882 .2 .

Die Tilgung des 4 "/. Bad . Eisenbahnanleheus
von 188V zu 87 V. Millionen Mark bete.
Von den Schuldverschreibungen obengenannten Eisenbahn - AnlehenS sind

Planmäßig auf 1 . Juli 1892 je 121 Stück zu 3000 , 2000 . 1000, 500 , 300 und
200 Reichsmark im Gesammtbetrag von 847,000 Reichsmark zu tilgen.

Die Ausloosung dieser Schuldverschreibunĝ wlrd
Mittwoch den 9 d . Mts., Vormittags 1v Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 15 der Eiseubahnschuldentilgungskafse öffentlich vor¬

genommen werden.
Karlsruhe , den 15 . Dezember 1891 . . . . .

Großh. Bad . Liknbahnschuldentilgungskasse.
Helm .

fpiklkiek 8108 ,
k. WM L 8»kll's vetail ,

Xui86r8tra88 S 104,
Loks äer Herr6v8lru886,

IL 4 krU 8 ir 4 III ^
_ _ _ kwxLsllt 86111

von unä
Najvlikeii , » ii Uki - iedor ^ rd.

71717 » ra « r - - i»n <4 ^ » r» r » 8 ! « - 8 <r
Zsi/err - rcrret

L'ortrvLlrrsirck Llrrsarrs von Hsu1r «it «rr . O 789 .7 .

klutvein
VVIN Vesuv , ürLÜiosi empkostle-

N68 bestes Ltürbuugsmittel bei

LIeiebsuekt unä viurrkoen ,
L LI. 1 . 10 per ^lasebe bei

Hst,,v Ho, » » I » urK « v ,
IP146 5 . HrLrl8iiilL <; ,

30 Lroueustrusse u . Xü-iserstrusse 124 a ,
sovis bei lvlgsodon k'irmso :

1. N . Lansr , Looditorei, kiisdriedsplata 5, V . Lsrei » , ^ üdringerstrass« 39,
8 . 8 . öLUMLvv , Xreusstrssss 10, 8 - Lanm-ina , üaisorstr. 40 , 4 - Lallmann ,
^ malioostrasss 51 , laüus Lecker, Lsis«r- ka ?8, g«, 8 . k. Lisodoll , Lrouen-
strasss 4, 8 . Lörslx, VValddornstrass « 24, 8cd. vodwann fr -, Laiserstr . 165,
8 - Lörrwann , Lodütrenstrass « 8 , 1. Lolland , öaknkokstrasss 4 , 8 . Lecdls ,
Liswarolrstrass« 33 , 1 . keil, Oauditorsi, Laiserstrasso 70 , 8 . kriedricd ,

! 2 SdriuAArstra 886 66 , 0 . Lsssllllsssr, Oonditoroi , ^ disrstrasso 16, kräuleio
8»rrer , Rüppurrerstr . 38 , 8 . Lsnainxerir-, Lsiser- Llle « 145,8 . 8entscdker,
Lrbxrinrerstrasss 32 , 8 . 8ildeadrLlld , Ilok - Oouditor, IValdstrasss 8,
Nradsrer , Ltopdrmikwstrasss 49, 8 . NLnIe, Lodütrenstr. 82 , kraor «laxer ,

! Lurvsnstrssss 18. Kolli. Rsxsr , Ourlaeder 8 »S2 26 , I. kkeTerlo , öirseli -
strasse 31 , kr. kieicd , Lsiser - u . kssaaenstrasseu -bieiro, kr. Reis«, LVerder
platr 27 , kr . sekmidt , ^Verderstrasss 6, Illl . Valider , 2ädiillqerstcasse 96

O 647 .9. ML - L - xsLriL

LL I '
. R . OI ' L ^ LII . Lir ,

Lnrlnriili « , 37 ,
ewpüedlt idren solbstvsrfsrtigten Vorratlr jeder 8 rt 8R8 I»« I , übernimmt
xanrs Lioriodtuuxsn , sovis eiorelne Nöbsl vaed xeZebeoeu oder eigenen
Latvürten u . 8iodert bei nur solider 8.usMbruog billiget gestellte kreies ru .

«

Wagendecke « » nach vorzüglichster Me -
thode präparirt . J .891 .6.

Pferdedecke « für Sommer und Winter .
Segeltuche in Leinen und Baumwolle ,

naturell und farbig .
Marquise « u»d Zeltstoffe , glatt und

gestreift .
Zelte verschiedenster Construktion nach

besonderer illustr . Preisliste .
Leihdecke« zum Bermiethen für pro¬

visorische Bedachungen aller Art ,
ferner :

Rohes Segeltuch für Marine - und

Das Modewaaren -, Seiden - , Teppich - und Damen - Confections-Oeschäft

145 L »i8or8tr . O . ^ /^ 0 (1 o 1 Xitr 18 ruIi «

empfiehlt in großer Auswahl: P .904
«

i1 !
8v » k8li »n - ir <;»8eÄvoikE ; i>, einfarbig , M . 9 .5V , 6 .—, 5 .5V .
8vÄl8li1 » - ikvi8 « Ä« <7k« n , eine Seite schwarz , die andere Seite mit eleganten

Fell- und anderen Mustern , M . 19.5V , 15.5V, 13.5V, 11.5V, 9 .5V , S.5V .
I rrininvvolk - iri »8t - « i»v HV« KenS « vl8eiL , in eleganten Streifen ,

M . 33 .—, 27 .—, 22 .—, 19.—.
iü> oI »» rr - I*,«;»8v - u . 8vI »lLttvi »Äv <;l4vn , in aparten Mustern, M . 38 —75 .

Große Auswahl in neuen englischen kacrirten irviGv- und

LLeK 'eii8vI » ii 'r» e , Ueberzug Gloria , solide Qualitäten , für Damen und Herren
M . 5 .25 und 3.5V.

tt « xen8 <;I>irii >« , Ueberzug Merveilleur , Halbseide , solide Qualitäten , mit
eleganten Griffen , M . 11.5V, 9 .—, 7.—.

LroK « N8 <; k »^n »^. Ueberzug reine Seide , mit feinen Griffen, M . 19 .5V, 15.—,
12.—, 8 .5V .

ILi ?K« iR8<:1»Lriu «r lur LLinSer , solide Qualitäten , M . 4 .—, 2 .25 .

Große Sortimente in feinen vnKS . ZLQKvn-
8kLrLri«»e>» snr Damen und Herren in eleganter Ausstattung.

von Iiöeti8t6r 1on8e1iöllli6it ,
von äen einkaelistollbis ru äen
bkbtenunä illea ! volücommen -
8ten von 8kvll8lein, öllltknei-,

8l6in« s > L 8on8.
2l1IN L68U6il6 N16IN68 LlüZ3^iN8 laäo ioll Illt616886Nt6N ilÖffioIlLt 6111 . 1>Ä8 SNtllÄt

stets 6tv » 100 mit grösster 8orAtüIt LU8K6ivü !i! t6 kj » oi » 08 , k^IÜKtä , Llavlvro unä üur -

monioms , trügt joäoni OesostmsvL unä Leäür4ni88 Itsciinung unä vileiedtort üuäurcäi
ungeinein äio IVniii . — kr«i8v billig8t . P .4473 .

8 «I»vv « l8Ki »t , 6ro88k. kvkliekerÄill,

flügel llod P >snino 8

31 Ü6rr 6ll8tru 886 86rr6N8trn886 31 .

Badischer Frauenverein.
Frnuenarbeitsschule.

Am 2 . Januar l89Ä beginnen die Kurse im Haudnähe « . Maschinen -
nähe «, Kleidermachen . Wollarbeitc » . Buchführung u . Gefchäftsauffätzen .

Anmeldungen wollen gefällig baldthunlichst eingereicht werden .
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1891 . P 803 .2.

Der Borstand der Abteilung I.

Verein von
"

„
" " Kartsrnlie.

Ailslicllnliz lmn Mg - n„- Attiögkln ktc.
am 6 . , 7. and 8. Dezember 1891

in den oberen Wäurnen der Hr. Landesgewerbehalle ,
, verbunden mit Glückshafen ( Loos 20 Pf . ) . Niederster Gewinn Werth
P '853 . 4 M „ Höchstgewinn 40 Mark .

Eintritt 20 Pf . Schüler und Schülerinnen 10 Pf .

Als Weihnachtsgeschenke für junge Kerru
empfiehlt :

Floret -, Säbel- und Rapier-Fechtxeuge,
sowie alle Arten

Fechtboden - , Mensur- und Parade - Waffen
i« gediegenster Ausführung und zu billigsten Preise »

IL68 -861Irrroll, Waffenschmied
P '708 .4 ._ in Heidelberg ._ ^

,v«<:csi>kc »ks » r

M
Eisenbahnbedarf, in vielen Sorten von 60 bis 400 Ctm . Breite .

Zwilch , Rohleiue « , Marquiseudrell . Sackstoffe , Technische Gewebe
Leinen und Baumwolle .

Sacke jeder Art empfehlen
L. Stromeyer L Co. in Lonstaiy .

Mechanische Segeltuch - und Leineuwekerei , Jmpragniranstalt , Decke«
Zelten - «ud Siickefabrik .

Lanxb - I >i Isäerla ^ s

ävr äekten tVieilvi' Nödel
von 6vbn . Ikonet in Wien

d«i P '788 .3 .
Otto Lnttnor , Larlstrnbe ,^ llalrerrtr IS8 , Lvlr « Louglorrte.
2eioI >nu !,xei> mit kreis aut Wunseii.

IViederverksuter erdoiten Nsbiltt.
8t «kaii Ltz88 «Hltzim , Aannlitzim

— 6 >
'
gsi ' i'on -en -gi'08 . ^ —

Llan rerlrtnxo kreislists . — 200 Lorten .
KelouSlis riiipsthUnswcrlh:

lUsnis . w r io x .
.

lls 63.3 . „ „ „
. .

plesnllo . „ „ Z
Co.ons s.emensis - „ „ „ Z
sio. e«i . . - - „ iA > S
PULP» . . 1 10 „ ^
«e»> . - „ „ „ L
vomins . . „ „

..
eiani» . . r e» . .

N.S4.1». ste - stv .
Leellste Ledisnuox .

2urüelroadw« niobt passender Lorten.
8«1 4 »>>»a>»« 10» soo 8t»«r 1 8

JL0S .S8. Karlsruhe .
Fksrr-,saL- s. ki»drmh.
ßherkSrN -,Köcher- sv
- ,lume«ttil-Schrr»kr
empfiehlt MlK . ^ 6i88 ,
Karlsruhe Erbvrin »e»str .24

Christbaum -
Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung,
M . 2.80. Nachn. Bei 3 Kist . 1 Präsent ,
irrle ck r . vresden -ös. 12.

P .898 . Junge fette Hafermastgänse ,
sauber gerupft , Per Pfund 40—47 A ,
franko , empfiehlt Ott »
Alt -Weyuothen (Ostpreußen) .

Bürgerliche Rechtspflege .
KoukurSvrrfahren.

P883 Nr 14,166 . Müll heim .
Ueher das Vermögen des Kaufmanns
Eduard Friedrich Greiner in Britzin¬
gen wird auf dessen Antrag heute am
3. Dezember 1891 , Nachmittags 3 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet

Herr Ralbschreiber Stecher in Bri¬
tzingen wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum 30 .
Dezember 1891 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
! Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und cintretendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -

! neten Gegenstände aut
Mittwoch den 30. Dezember 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Mittwoch den 13 . Januar 1892 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemrinschuldner zu verabfol¬
gen oder z» leisten , auch die Verpflichtung
aufrrlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie

aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30 . Dezember
1891 Anzeige zu machen

Müllheim , 3 . Dezember 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Doll .
Sonkursverfahreo.

P884 Nr . 25,455. Bruchsal .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Maier Ullman n,Han¬
delsmann in Langenbrücken , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußvcrzeichnißder bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbareu
Vermögenstzücke der Schlußtermin auf
Mittwoch den 30 . Dezember 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem hiesigen Amtsgericht hiersclbst,
Zimmer Nr . 7 , bestimmt .

Bruchsal , den 3. Dezember 1831 ,
Rissei ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
P -886. Nr - 13,112. Wolfach . In

dem Konkurse gegen den Bad . Hofwirth
Josef Eble von Welschensteinach bat
das Großh . Amtsgericht zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß Schlußtermin auf
Donnerstag 31 . Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhv ,
bestimmt .
Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts :
_ Hässig .

_
P 879 1̂ . Karlsruhe .

. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
verkaufen wir das 1892er Jahresergeb -
niß an gemischten Eisen-, Stahl - und
Gußspähnen mit ungefähr 500 Tonnen.

Schriftliche Angebote hierauf wer¬
den bis

Mittwoch de« SS . d. Mts »
Bormittags IO Uhr ,

entgegengenommen und dann geöffnet .
Die Berkaussbedingungen sind un¬

entgeltlich bei uns zu erhalten.
Karlsruhe » den 3. Dezember 1891 .

Gr . Hauptverwaltung der Eisenbaho-
magazine.

Großh

P .905 . Nr 25,601. Bruchsal . Bei
Großh . Amtsgericht Bruchsal ist eine
» chreibaushilsestelle mit 780 Mark
Jahresgehalt durch einen Aktuariats -
incipimteu oder Aktuar sofort zu be¬
setzen .

Bruchsal , den 5 . Dezember 1891.
Großh . bad . Amtsgericht .

Becktold .

Druck und Brrlag der G . Brauu ' fche« Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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